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 So ein kurzer Moment aus der Geschichte, die Du gleich lesen wirst. Du siehst, es wird turbulent.  
 Aber ich kann Dir versichern, ganz anders als Du denkst … 
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 Nun viel Spaß mit „Herr Murkwitz trifft überraschend die Liebe seines Lebens“.
 

 

    
        Herr Murkwitz trifft überraschend die Liebe seines Lebens

     Herr Murkwitz, Vorname Daniel, hielt sich für einen ordentlichen Bürger. Soweit er zurückdenken konnte, hatte er sich vor allem im Straßenverkehr korrekt verhalten. Seit 25 Jahren war er unfallfrei gefahren, ganz ohne Trickserei, mit Fahrrad, Moped, Pkw und Tretroller. Mit Letzterem nicht nur als Kind. Denn es gab sie ja inzwischen auch für Erwachsene, und Daniel Murkwitz hatte ein solches Exemplar im Keller bereitstehen, das er gelegentlich und mit dem wohltuenden Gefühl, ein wenig gegen den Strom zu schwimmen, für einen Ausflug in die Stadt benutzte. 
 
 Aber immer, wenn Daniel Murkwitz im Bekanntenkreis auf die Makellosigkeit seiner Fahrpraxis verwies, nicht ohne eine Spur von Selbstzufriedenheit, schmunzelten die Gewitzteren unter seinen Zuhörern, als wollten sie sagen: „Warte du nur ab, irgendwann erwischt es dich.“ 
 
 Heute war es soweit. An diesem Tag trieb ihn die Pflicht aus beruflichen Gründen in eine andere Stadt. Einige hundert Kilometer Autobahn waren immerhin zu bewältigen. Drängler, Raser, Blitzer, Motzer, Protzer, Wegabschneider, Polizeisirenen. Etwa drei bis vier zähe, stressige Stunden würde er unterwegs sein, Verzögerungen durch Staus nicht eingerechnet. Einmal hin und das Gleiche noch einmal zurück. 
 
 Die Berliner AVUS hatte er am frühen Vormittag hinter sich gelassen. Sein Blick strich über die obere Rundung seines Lenkrades, dann über die Motorhaube des betagten VW Golf auf das lange graue Band der Autobahn. Ein Schwertransporter mit Überbreite, dem er langsam näher rückte, bewegte sich in sein Sichtfeld, etwa so wie ein Luftballon, den man vor der eigenen Nase langsam aufblies und der einem irgendwann vollständig die Sicht versperrte. Gerade als Daniel Murkwitz schwungvoll ausscheren wollte, um das Ungetüm zu überholen, schob sich von links seitwärts einer dieser Monster-Reisebusse an ihn heran und das geplante Manöver musste verschoben werden.
 
 „Mist“, entfuhr es ihm. 
 
 Jetzt, eingezwängt zwischen dem Heck des Schwertransporter und einem träge auf der Überholspur vorüberkriechenden Reisebus, der ihm obendrein den Blick in den Himmel haushoch versperrte, blieb ihm nur, sich, wenn auch fluchend, in sein momentanes Schicksal zu ergeben. 
 
 „Oh nee, das fängt ja gut an“, rief er gegen seine zerkratzte Windschutzscheibe und sackte dabei ein wenig tiefer in den ohnehin schon ausgebeulten Fahrersitz. Sein Blick streifte jetzt noch knapper über das Lenkrad. Sehr groß gewachsen war er ohnehin nicht, und bei diesem Wolfsburger Modell aus den neunziger Jahren des letzten Jahrhunderts ließ sich der Sitz weder höher noch tiefer stellen.
 
 Doch dann stellte sich überraschend eine kleine Ablenkung ein, die allerdings ungeahnte Folgen haben sollte. Auf der Krümmung des Lenkrads, also nur kurz vor seiner Nase, da, ganz rechts auf der Seite des Radios – erkannte er ein winziges Lebewesen, das in einem Pkw normalerweise nicht anzutreffen war. Es krabbelte die Rundung des Lenkrades, wenn man so will, zunächst bergauf, dann zügig bis zum Gipfel und mit flinken Beinen den erklommenen Hügel zur anderen Seite wieder herab in Richtung Außenspiegel. In jedem Fall beneidenswert staufrei, aber quer zur Fahrtrichtung von Daniel Murkwitz. Das Tierchen erschien ihm zunächst wie eine Ameise, eine sehr kleine Ameise. 
 
 Das war natürlich kein Zustand. Daniel Murkwitz schockte den Winzling kurz entschlossen, indem er ihn – wusch! – mit grober Hand hinwegfegte. Erledigt. Doch, wie bitte, Ameisen in seinem Reisemobil? Das fehlte noch! Und es kam ihm die Frage: War das jetzt die einzige ihrer Art, oder kamen da noch mehr? Ameisen traten eigentlich völkerweise auf, das wusste er, hoffte aber inständig, von einem Völkchen dieser Art auf der heutigen Fahrt verschont zu werden. 
 
 Der Megaluxusliner zu seiner Linken, dieser Riese in düsterer, respekteinflößender Anthrazit-Metalliclackierung, der dank seiner schwarz getönten Scheiben auch noch gespenstisch menschenleer erschien, war gerade vorbeigezogen. Endlich! Wie erlöst riss er das Lenkrad erneut nach links, trat mit dem rechten Fuß entschlossen und kraftvoll das Gaspedal und setzte dem Megaliner hinterher. 
 
 „Ahh, jahh, wow“, das tat gut, Gas geben, 24 Schwerlast-Achsenpaare gegen seine 2! Freiheit, wenn auch nur bis 160. Wunderbar! Erneute Hindernisse waren nicht in Sicht. 
 
 Es störte ihn nicht, dass er so klein war und kaum über sein Lenkrad auf die Straße blicken konnte. Ganz im Gegenteil. Er liebte es. Er fühlte sich dann wie eine Art irdischer Kosmonaut, der in der Spitze seiner Rakete durch die Gegend raste.
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